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Telegramm .
1- Bern , 13 . Dez . Der Bundesrath hat dieRegie -

rung von Wallis aufgefordert, den dortigm Jesuiten
jede öffentliche und private Lehr- und ErziehungsthLtigleit in
Schule und Kirche zu untersagen.

Deutschland .
Karlsruhe , 13. Dez . Aus den von der großh. Regie¬

rung dem landständischen Ausschuß gestern vorgelegten Rech-
nungsnachweifungen erführen wir Folgendes : Nach der Rech¬
nung der Amortisationskasse belief sich deren Aktiv¬
stand am 31 . Dez. 1864 auf 16,160,836 fl .rz dagegen 31.
Dez. 1865 auf 15,574,630 fl. ; es hat also im Jahr 1865
eine Verminderung von 586,205 fl . stattgefunden. Die
Zehnt - Schuldentilgungs - Kasse hat seit ihrer
Gründung (1833) bis 1 . Jan . 1866 an Zehntpfltchtige aus¬
geliehen 7,903,326 fl. ; davon sind abbezahlt dis 1 . Jan . 1866
7,183,318 fl. ; es verblieben daher als Darlchn 730,008 fl.
Die Rückzahlungen im Lauf des Jahres 1865 betrugen
165,414 fl . ; neue Darlehen gegen Schlüdurkundensind nicht
auSgegebcn ; es steht demnach die Abwickelung des Zehnt-
Echuldentilgungs- Geschäftes nahe bevor . Der Grundstock
zerfällt bekanntlich in den Dvmänen-Grundstock und den
Staats - Grundstock , welch ' letzterer nur einen ver-
hältnißmäßig unbedeutenden Betrag darstellt und Ende 1865
aus 52,578 fl . im Anschlag bestand . Die Kapitalien des
Domänen - Grundstocks betrugen am 1 . Jan . 1865
20,770,479 fl . und am 1 . Jan . 1866 20,586,526 fl . , so daß
eine Minderung von 183,953 fl . stattgefundenhat , welche
zum größten Theil durch die nach den oben angeführten Zah¬
len sich ergebenden Rückzahlungen aus der Zehnt-Schulden-
tilgungs-Kasse veranlaßt worden ist . Bon den am 1 . Jan .
1866 vorräthigen ca. 20 Mill . Gulden waren 7,452,134 fl.
bei der Amortisationskasse , ferner 654,391 fl. bei der Zehnt-
Echuldentilgungs- Kasse angelegt , und 500,000 fl. bildeten
den Papiergeld - Einlösungsfond, zusammen 8,586,526 fl.
Hiezn treten die 12 Mill. fl. , welche der Domänen- Grund -
ftock zur StaatSschulden-Tilgung hergegeben hat. Die Ei¬
se nbahn - Schuldentilgungs -- Kasse hatte am Schluß
1865 einen Schuldstand von 83,506,106 fl . ; Ende 1864
belief sich derselbe auf nur 75,590,136 fl. z es hat also
im Lauf de« Jahres 1865 eine Vermehrung der Eisenbahn-
Schuld um 7,915,969 fl. stattgefunden .

Karlsruhe , 13 . Dez . Vom Niederrhein ist die Anzeige
vom Ausbruch der Rind erpest in mehreren Orten an der
holländischen Grenze eingetrvffen . Es dürfte hiernach die
Anordnung weiterer Maßregeln zur Absperrung des Han¬
delsverkehrs mit Vieh zunächst Seitens der preußischen Re¬
gierung zu erwarten stehen. .

Munch««, 10. Dez ., Abends 7 Uhr. (Schw. Mrk .) So
eben ist der König hieher in seine Residenz zurückgekehrk
Am Bahnhof von seiner Mutter empfangen und den Stadt¬
behörden begrüßt, fuhr er im offenen Wagen durch die in
allen Fenstern hellerleuchteten und mit Transparenten ge¬
schmückten , von Strecke zu Strecke in bengalischem Feuer er¬
glühenden Straßen nach dem Schloß. Trotz des stürmischen
und regnerischen Wetters wogten seit Stunden schon dichte
Menschenmassen auf dem Weg vom Bahnhof zur Residenz .
Unmittelbar nach seiner Ankunft erschien der König im fest -

- it HastlmWk.
l .

Ein geschäftiger Ort war die alte hölzerne Mühl - r» Hasel vom
Aufgang bi» zum Niedergang der Sonne , wie die klappernden Räder
in stetem Wirbel sich drehen zum Rauschen der stürzenden Wasser und
die Mühlknappen rührig auS ppd ein sich treiben und ans und ab
bei ihrem staubigen Werk .

Auch ein heiterer Ort ist die Mühle , wann das Tageslicht schim¬
mert und glitzert auf dem pfeilschnellen Bach an ihr , und Fuhrwerke
au » den benachbarten Dorsschaften oder breitgefichtige Pächter , auf
ihren Stuhlwagen , her und hin zum Handel mit dem wohlhabenden
Müller kommen , oder — aus alter Bekanntschaft - auf dem Heim¬
weg von der Stadt sich verweilen , da» Steigen der Marktpreise oder
dir letzten dort erkundeten Neuigkeiten zu besprechen , oder «in geselli¬
ge- Geplauder und Täßchen Thee mit des Mittlers angenehmem gast¬
lichem Eheweib zu haben.

Sinkt aber die Nacht und ruht di« Arbeit, so zeigt die Stätte dem
ungewohnten Auge etwas Lebloses und Einsame « . Auf zwei Seilen
umschließt sie eng der Bach ; aus der dritten dehnen sich des Müllers
Garten und Felder eine beträchtlich « Strecke, und auf der letzten trennt
die schmale Fahrstraße des Müller - Eigenthum von ein paar Morgen
Gehölz , dem ärmlichen Nachbleibsel einer vordem weit ausgedehnte»
Waldung .

Lein Hau » steht näher , als ein Klumpen Taglöhnerhütten , eine
Viertelstunde ab ; da« Dorf Hasel aber, an sich nur Eine hingezcttelte
Gasse , liegt noch weiter von der einsamm Mühle . Doch die einst
darin wohnten , hatten keine Furcht. Seit Jahren , hatten st « Schutz
uud Schirm gesunde« unter ihrem Dach , selbst wenn Fluchen von
den benachbarten Bergen bi« um ihre Thürschwelle tobten und sie
Tagelang vom trockenen Boden jenseit abschnitten.

Ahr« lästigsten Besuch« - waren lediglich «in abgelaufener Landsahr « ,

sich beleuchteten Ho fthe .af er , woselbst ebenfalls er stür¬
misch begrüßt wurde . — Nachdem erst im heurigen Jahr der
Besitzer der berühmten Bleistiftfabrik bei Nürnberg , v . Fa -
ber , zum lebenslänglichen Rejchsrath eruännl worden ist,hat der Köisig vorgestern auch Hrn - v. Kramer - Klett ,
dem weitbekannten Industriellen, die gleiche Würde verliehen .

Kassel » 12 . Dez . (W . T . -B .) Eine Deputation des
StadtrachS und des Bürgerausschusses , an ihrer Spitze der
Oberbürgermeister Nebelthan , überreichte gestern dem Ge¬
neral v . Werder , welcher Kassel heute verläßt , sowie dem
königl. Administrator für Kurhessen , Regierungspräsident
v. Möllerj in Würdigung der besondcrn Verdienste , welche
sich dieselben durch Milderung der Kriegslasten und Wahr¬
nehmung der Rechte uNd Interessen der Stadt erworben , das
Diplom als Ehrenbürger der Stadt r Kassel. Nach der
„Hessischen Morg n -Ztg ." erwiedrrte General v. Werde , r
Des Königs Majestät habe ihn durch Allerhöchstseine Zufrie¬
denheit bei seinem Abgänge ausgezeichnet, aber die befriedi¬
gende Lösung seiner Mission sei vorzugsweise ein Werk der
Bürger , die immer nur verständige und erreichbare Wünsche
vorgcbracht . Er freue sich , unter die Bürger Kassels ausge¬
nommen worden zu sein , denn er habe immer auf das echte
Bürgerthum viel gehalten . Präsident v . Möller erwiedertr
auf die Ansprache : Er hoffe nicht b !oS Ehrenbürger, sondern
Bürger der Stadt Kassel mit allen Pflichten eines solchen zu
werden und zu bleiben . Seinerseits werde nichts geschehen ,was seine innige Beziehung zur Stadt Kassel lösen könnte.
General v . Werder nimmt „mit schwerem , aber danker¬
fülltem Herzen " in den heutigen Blättern Abschied von Kur¬
hessen .

Weimar , 10. Dez . Der „ Weim . Ztg.
" zufolge ist von

Seiten der k. bayrischen Regierung für die im Eksenacher
Oberland von bayrischen Truppen verursachten Schäden , so
weit diese nach dem Gesetz vom 20 . Oktbr. 1850 zu vergüten
sind, Ersatz geleistet worden . Diese Schäden sind auf etwas
über 24,000 fl. berechnet.

Dresden , 11 . Dez . DaS „Dresden. Journ ." enthält au
offiziöser Stelle die Mahnung an die Tagespreise

^ über¬
haupt , und die sächsische insbesondere , Alles zu vermeiden ,was das gute Einvernehmenzwischen der sächsischen Bevölke¬
rung Md , den preußischen Besatzungen , oder den norddeut¬
schen Bundesgenossen überhaupt stören könnte , indem eS kon-
statirth. daß es der ernstliche Wille der sächsischen Regierung
sei, jenes freundliche Verhältnis zu erhalten und zu fördern.

Hannover , 11 . Dez . Die „Ztg . f. Rordd ." -bringt fol¬
gende Mittheilungen : Unteroffiziers haben nach der
»N . H. Z. " schon mehr als 1200 zum Eintritt in den Dienst
sich bereu erklärt. — Der NachMindenabge

'
führte Oberstleut¬

nant Graf KielmattSegge hatte folgenden „Regiments¬
befehl" , den die „ D. B . -H .

" urittheilt, erlassen :
Der Aufforderungen Behörden , zur Aufklärung der hiesigen mili¬

tärischen Verhältnisse der Untechsfizicre und Soldaten sich zü stellen^
haben dieselben Folge zu leistest. Sollten Anforderungen der Behör¬
den oder sonstiger Personen ^

in die preußische Armee einzütreten , an
Unteroffiziere der Dragoner

'
gerichtet werden, so haben dieselben Zu er¬

klären , daß sie königl. hannoversche Soldaten seien und ihr , dem
König von Hannover , ihrem Kriegeherrn , geleisteter Eid ihnen nicht
gestatte , andere Kriegsdienste anzunehmen . Vorstehendes ist
lichen . Leuten bekannt zu machen .

Als suspendirt werden auch der Rittmeister von der
Gendarmerie v . Jssendvrf in Osnabrück, Reg. -Aff. v. Hqm-
merstcin und Amtsasseffor v . Bülow hiersrshst genannt. Ver¬
haftet soll rin hiesiger Eijenbahn-Bramtxr sein.

l? Berlin , 11 . Dez . Französisch^ Blätter tragen sichmit mancherlei Gerüchten über dir Stellung Preußen «
zur römischen Frage . Bald 'NM behauptet , der ' Gstas
v. Usüdom führe in Florenz eine ganz ändereSprache, alstzr .
v . Arnim , der preußische Gesandte , in Rück ; bald werden dem
Grafen Usedom Aeußerungen in den Münd gelegt , die das
Gepräge einer speziellenEinmischung

^
zeigen . ' Bst 'der einheit¬

lichen Leitung der preußischen Politik ist sicherlich sticht stnzu-
nehme

'n , daß die Vertreter Preußens ün den zunächst bethei^
ligten beiden Höfen einander „entgegenarbeiten ^ sollten .
Außerdem aber wird hier versichert ,

' däs"
dikffejti.st: Kabi'net

habe sich darauf beschränkt, in '
Florenz löst kn Rom einer Ver¬

ständigung das Wort zü reden , durch welche
' im Jnterefst aster

betreffenden Staaten die nöthige Unabhängigkeit des Ober¬
hauptes der katholischen Kirche gewährleistet werde . Spezielle
Nathschläge in Bezug auf die Art dieser Verständigungseien
von hier aus eben so wenig erfolgt

"
wie krltlstrettde Bemer¬

kungen über das Derhäitniß Noms zum Königreich Italien .— Hiesige Blätter meldeten dieser Tage, . Se. Mas . der Kö¬
nig von Sachsen habe unserm königl. Hof zum 17. Dez.
seinen Besuch angesagt . Dem gegenüber wird bon sonst wohl
orrer .lirter Seite versichert , ein bestimmter Zeitpunkt für den
Besuch sei noch nicht bezeichnet würden .

' Der König Johann
habe kürzlich nur ick Allgemeinen die Absicht ausgesprochen ,
demnächst nach Berlin kommen zu wollen. Für sehr wahr¬
scheinlich hält man es, daß der hohe Gast noch vor deck Wcih-
ALchtsfest hier eintreffest werde.

Berlin , 11 . Dez . Ver Han dl u nge« veS Abgeor d-
netenhauses vom 11 . d. M.

Da « Haus der Abgeordneten schrill in seiner heutigen Sitzung zur
Berathung des Etats für die M a ri n e v erw a ltu n g. Der Re -
g.ierungSko m m i f s ä r keilet die : Verhandlung mil einigen allge¬
meinen Bemerkungen über den StandmufereS Marinewesens ein . Arn
Jadebusen werde-- kräftig weiter gebaut ; da« Marineetabliffement an
der Kieler Bucht koste noch 7 Milli,ucn Lhaler , und mit Pen bereits
verausgabten Summen SMOMO Lhlr. Di « beiden neue» Panzer¬
schiffe. welche bestellt feien , hätten eine Länge von bezw. 277 und 282
Fuß . Der Ankauf «in« dritten Pauzerfkegatle sei noch in d.er Schweb«,
uud «« könnte deßhalb Nähere« in. Betreff , dieses Schiffes , noch » icht
angegeben werden. Den Antrag de« Abg. Harkort ; du Schiffe küstje
tig im eigenen Lande bauen zu lassen , und nur unter der BcdiMuyg ,
daß dies geschehe, die für dir dritte Ponzerfregvft« guSgeworseneSumme
zu bewilligen , könne die Regierung nicht ES frage sich,
was geleistet werden könne, , und es handle sich ferner um Huylität
und Pi eis. Dem Antrag de« Abg. Schmidt (Randow ) : baß , beim
Neubau von Schiffen Auch die Privatinhgstxie möglichst berücksichtigt
werden solle ». könne die Regierung dqgegeu nur zuftimm'

en,
"

denn der¬
selbe drücke eben nur au «, wa« auch di« Negierung wolle ? ""

Abg. H a r k o r t weist hgrauf hin , wie nstnmehrj
' ha Preußen dir

ganze dsutjche Nord - und Ostsee-Küste habe , dfe Dsann « rillt erhöhte
Bedeutung für uu » gewinne. Der gegenwärtige Etas hl darum «lisch
nur ein Provisorium , im nächsten Jahre werde wohk eitk größeres
Budget kommen- « ber er vermisse riAn geordneten FsLitell- GrAli -
hp»g- pian . Abg. Schmidt (Randow) fliMMf damit überein . Daß
Jahr 1866 sei für Preußen ist maritimer Pchuhüng da« Hicht ^ fie de«
ganzen Jahrhunderts . Früher hieß es : ktip Kiel ksjn Geist; Heu ft

dessen Vergeltsgott sich >-tch > mit einem Sitz in ' der Vorlaube Und
einer tüchtig-n Mahlzeit gewann , oder — und DaS nüt 'selten — eine
Bande Zigeuner , welche die vorsichtige Hausfrau , zür Sicherung ihres
HützNerstalls, so lange sie in der Nachbarschaft lagerten , sich gutgesinnt
zu erhalten »licht versäumte.

Zudem war Abel West » », der Müller , ein Mann von stärket! Mie¬
dern und kräftigem Arm ; und in dem friedlichen Thal , worin er
wohnte und gedieh , waren größere Vergehen , al« die kleinen Dieb¬
stähle kecker Buden in den Battingärten und Hofräumen , fast un¬
bekannt.

Von der Zeit , da sie als rin lustige« rühriges Kind ihre höchste
Freude daran hatte, bet Frau Weston in ihrem Garten zu helfen oder
mit halb furchtsamen halb entzückten Augen in die Heimlichkeiten de«
Mahlen « und Beuteln- zu gucken , war Käthchen Morris , das sau¬
berste und schönste Kind in Hasel , ein Glied de« Müllerhauso « ge¬
wesen.

Erst war ße als «in unterhaltender Besuch gern gesehen ; dann » m
der. zärtlichen Sorge und Beflissenheit willen geschätzt, als der bejahr¬
ten Frau Augen schwach , ihre sonst rührigen Glieder Keif zu werden
aufiugm ; und . endlich , da Käthchen viele Geschwister hatte putz ihre
Ellern mit knapper Roth sie alle zu unterhalten vermochten̂ wurde
ausgemacht , daß sie einen regelmäßigen Lohn für ihre gerngsleißeten
Dienste bekäme .

Von da an blieb ße ganz bei dem bejahrten Paar ; und als sie Mr
Jungfrau entblühte , ihr .leichter Tritt , ihr fröhliche » Singen da» Hau »
mit heitern Tönen erfüllte , faßten der Müller und die Müllerin eine
solche Liebe zu ihrem Schützling wi« nur 1« einem, eigenen Kind -

Dach war da« Paar nicht frei von . jenem häufigen Makel — Fa -
Miliellstvlz. In der großen Familie» dibct staren GeschlechtSreiheu
Aäliuniger Freisaßen eingetragen, die mjt den achtbarsten zrnh Ältesten
Familien in der Grafschaft durch Heirqlhen herüber und Wüster ver¬
wandt warft» ; , uust. Käthchen. , hi« yie ei» Wort stk» Popwurfs von

ihrer nachsichtig , Dienstherrschaft gehört hafte . , sah finjftre PtAnen
mW mißbilligende Blicke , wenn ihr Neffe , i^ h einstiger Erhe . dy
schmucke Hugh , sich so weit vergaß , daß er ist der Däuzmerstug an
ihrer Seite in der Vorlauste verzog und bei'm Schejden. .einen Kuß
ihrer Wange raubte . ^ >Abel, Weston konnte übrigen« die jungen Leute unschwer trennen ,
und that 'S auch, indem er Hugh ,nach London schickte, »m ein Bischen
von der Welt zu sehen, unter der Obhut eines betriebsamen Gewerd« .
manne «, der eine Verwandtschaft mit ihm ansprach . Würde aber die»
die Neigung , die Käthchen dem jungen Menschen eingeflößthatte , aus -
rot'tm ? Und wenn nicht — was dann h

Hugh war eine feurige, stürmische Natur , und wenn ihn Etwa « in
Leidenschaft versetzte , wa« ihm ungerecht oder , nur ungroßmüthig
dünkte , starrköpfig bi» zum Aeußersten . Gegen seine Wahl — wa«
konnten fie geltend machen , außer ihrer Armukh und Herkunft . . . 7
Sie hatten Käthchen gar wohl leiden mögen / und das Mädchen' ver¬
diente eS auch ; fie konnten aber nie vergessen , daß ihre Mutter die
Tochter eines, in ihrem Dienst ergrauten , Kärrner « war , öder daß ihr
Vater — ! ja, da lag die allergrößte Schwierigkeit. — —

Abel Westvn hatte seine Steckenpferde,
'

wie Andere auch ; feind Teig «,
die er hoch und lieb hielt und mit der Begeisterung ein«- Mststk»
schwärmer« spielte ; und seine Ansichten in SläatSdingen !

'

( Fortsetzung folgt.) ' '

* Der große Tunnel , der unter dem Michigan - See gegraben
worden ist,,um Chicago mit Master zü versehen, ist vollendet. Der¬
selbe ist fast zwei Meilen lang u » d zieht sich 80 Fuß unter dcist Bett
des See 'S, zunächst unter einer Thonfchicht/, hilft Die Arbeiten begqn-
uy » am 17. März 1864 und würden ohne «inen «lnzrgeü Unfall zu
Ende geführt . Der sLunncl sqßt .fi? Mill . Gallonen Wasse^ und wird
im Frühjahr , zugleich mit den zur Verlhellung de- Ääster » durch ck«
Stadt aufgestell'.en Maschinen, der Benützung übergeben ivcrdck .' - . ' uu . , I, „ .



heißt e» : Kiel und Geld ; wir werden Alle» bewilligen , wa » für Kiel

nöthig . Die Kieler Bucht fei ein Edelstein , der köstlichsten Einfassung

werth . Oesterreich habe durch die Session VenezienS V» seiner ganzen

Handelsflotte verloren , die preußische Handelsmarine sei dagegen um

V» ihrer ganzen früher « Höh « gestiegen . Die Entwicklung unserer

Flotte müsse sich allerdings richten nach unseren finanziellen Mitteln ;

aber wenn der norddeutsch « Bund mit uns für die Flotte eintrele ,

dann werde eS heißen : viribus unitis ! ( Bravo !)

Damit ist die Generaldiskussion geschlossen. Die eigentlichen Ein¬

nahmen de » Marineministeriums werden mit 44 .204 Thlr . genehmigt .

Zu dem Titel . Ausgaben
" rügt der Abg . Schmidt ( Randow ) , daß

der DepartementSdirektor , weil er ein Militär , nicht auf die Verfas¬

sung vereidigt sei. Abg . Twisten : Für den DepartementSdirektor

sei, weil derselbe zum Generalleutnant avancirt , auch eine Besoldungs¬

zulage von 1000 Thkrn . au - geworfeu . Das finde er nicht entsprechend

den sonstigen BefoldungSvechLltnissen eines UnterstaaiSsekretärS , und er

beantrag «, diese 1000 Thlr . zu streichen .

Der Kriegsminister : Die Regierung habe die betreffende Per¬

sönlichkeit , weil sie dazu überaus geeignet , an die Spitze des Marine¬

wesens gestellt , und eben ihrer Befähigung wegen sei sie nun auch

zum Generalleutnant befördert worden ; es könne ihr deßhalb auch die

Zulage nicht entzogen werden , die mit dieser Beförderung verbunden

sei ; er . Redner , würde das für ein Unrecht halten .

Abg . Virchow : Er unterstütze den Antrag auf Streichung , und

wenn das Hau « die Zulage dennoch bewilligen sollte , so könne dies

nur mit der Bezeichnung » künftig wegfallend ' geschehen. Man wun¬

dere sich ohnehin schon lange darüber , wie ein Jnsanteriegeneral an

die Spitze des Marineministeriums gestellt werden könne ; man höre

allgemein , daß "die belastende Persönlichkeit der Entwicklung Ver Ma¬

rine nur hinderlich sei.
Der Kriegsminister .' Die Regierung hat allein das Recht ,

über die Qualifikation ihrer Beamten zu urtheilen . Was wir da ge«

hört , ist nichts als der Ausfluß eines GeklatscheS . Ich halte die Tä¬

tigkeit diese» Beamten für eine überaus gesegnete . Erlaubte es meine

Gesundheit , lange Reden zu Hallen , so würde ich das de» « eitern

auseinandersetzen ; da ich d »S aber nicht kann , so ersuche ich die

Herren , die sich namentlich über die organisatorische Thätigkeit diese«

GcneralS näher insormiren wollen , sich deßhalb nur an meineil Kom¬

missär zu wenden .

Abg . Heise : Ich kann es nur höchlich bedauern , daß durch den

Abgeordneten sür Saarbiücken die Debatte in dieser Weise auf das

Feld der Persönlichkeiten hinübergeführt worden ist, und ich bitte das

HauS , solche- doch künftig zu vermeiden . ( Bravo ! )

Abg . v . Vincke ( Olbendorf ) : Ich habe es namentlich von unseren

Seeleuten selbst als ein Glück bezeichne» hören , daß gerade dieser

Mann ( Generalleutnant v. Rieben ) an der Spitze unsere « Marine -

wtsenS steht .
Abg . v. Virchow : Ich stehe doch nicht hier , um immerfort

«Vertrauensvoten zu geben , sondern nur um meine Pflicht zu erfül¬

len . ( Lärm recht«.) Waium verweist un « der KiiegSminister an sei¬

nen Kommissär ? Warum hat er denselben nicht beauftragt , un « zu

inftruiren ?

Abg . Graf Bethusy - Huc tritt dem Abg . Heise bei . Das Haus

habe , wenn e< sein « jüngsten Voten mit seinen frühem Erklärungen

über Persönlichkeiten vergleiche , au « doppelten Gründen alle Ursache ,

derartig « Persönlichkeiten grundsätzlich zu vermeiden . ( Heiterkeit . )

Abg . T weste « : Daß ein Urtheil über Beamte nur der Regie¬

rung zustehe , muß ich bestreiten ; Jeder in diesem Hause hat da « Recht ,

über di « Qualifikation jedes Beamten , vom Minister bi « zum Gen¬

darmen herab , seine Meinung zu sagen . ( Ol Ol ) Im Uebrigen

Hab« ich alle Persönlichkeiten vermieden , und mich rein sachlich ge¬

halten .
Der Finanzminister : Diese Bemerkung kann ich nicht gelten

lasten ; über die Qualifikation der Beamten hat lediglich die Regie¬

rung zu urtheilen , weil sie sür die Beamten eben auch verantwortlich

ist. ( Bravo ! recht «.)

Der Schluß der Diskussion wird beantragt und angenommen . Bei

der Abstimmung durch Aufstehen und Sitzenbleiben , ergeben sich durch

Zählen 147 Stimmm für und 148 Stimmen gegen die Bewilligung

der Gehaltszulage vou 1000 Thlrn . , die also mit 1 Stimme Majo¬

rität verworfen ist . Mit Rücksicht auf diese geringe Differenz n ird

jedoch namentliche Abstimmung beantragt , welchem Antrag , wenn

auch nur von einem einzigen Abgeordneten gestellt , nach der Geschäfis -

ordnung in einem solchen Fall Folge gegeben werden mutz . Das Re¬

sultat der Abstimmung ist , daß sich 150 Abgeordnete sür und 154

gegen die Bewilligung erklären , die also nunmehr definitiv ab ge¬

lehnt ist. E » handelt sich nunmehr um eine , au « Anlaß der" be¬

treffenden Beförderung de« Departementsdirektors , mit der Gehalts¬

erhöhung noch weiter verbundene . Erhöhung der Dienstzulage
' sür

denselben von SM Thlrn . Diese Pos . wird mit 154 gegen 144

Stimmen ( durch Zählen bei Aufstehen und Sitzenbleiben ) ange¬

nommen . ( Große Heiterkeit .) Da die Differenz nur 10 Stim¬

men beträgt , muß dem Antrag auf namentliche Abstimmung wieder

Folge gegeben werden . Da « Resultat d«S Namensaufrufs ist, daß sich

147 Stimmen für und 152 gegen die Bewilligung erklären . Die Be¬

willigung ist also jetzt abgelehnt .

Zu Pos . 5 , Gehalt für einen Korvettenkapitän als Dezernenten für

seemännisch « Angelegenheiten ( neue Stelle ) , bemerkt der Abg . Schmidt

( Randow ) : Er wünsche nicht , daß solche Abstimmungen wie die

vorherigen sich wiederholen möchten ( Bravo I) , aber er muffe doch

frage » , wie dies« neue Stelle nöthig gewesen , da doch eine DezernatS -

stelle im Marineministerium von einem Jnsanteriekapitän besetzt sei ?

( Hört l) Der R egierun g » k om m i s s är : Die Regierung habe

mit der Anstellung eine - Seemannes den vielfach geäußerten Wün¬

schen der LandeSvertretuug «ntgegeukommen wollen ; auch hätten sich

di« Dienstgeschäsle de« Marineministeriums in entsprechender Weise

vermehrt . Daß eine DezernatSstell « mit einem Jnfanteriekaprtän be¬

setz«, sei richtig ; aber derselbe habe nur die Ersatzgeschäft « zu besorgen ,

wozu e« «ine » Seemannes nicht bedürfe . Damit verläßt das Haus

diesen Gegenstand . Im weitern Verlauf der Diskussion bemerkt der

Abg . v . Vincke ( Oldendorf ) : Bon österreichischer Seite seien

Marineoffiziere nach Nordamerika geschickt worden , um da « dortige

Marinewesen und die dort vorkommenden mannichfachen Erfindungen

,zu studüen . Sr möchte wissen , ob Sehnliche « auch von unserer Seite

geschehen sei ? Der Kriegsminister nickt bejahend . ( Heiterkeit . )

Weitere Ausstellungen werden zum Ordinarium nicht gemacht , und es

werden sämmtliche Positionen , mit Ausnahme der abgesetzten 1900

Thaler , genehmigt . Sodann genehmigt da » Hau « di« einmaligen

Ausgaben mit 6,623,OM Thlrn . Hieher gehören auch di« beim Be¬

ginn der Sitzung vom Regierung - kommissär schon erwähnten Anträge

der Abgg . Harkort und Schmidt ( Randow ) in Betreff der Zuwen¬

dung neuer Schiffsbauten an die vaterländische Industrie .

Namen « der Kommission de « Hause « stattet der Abg . v . Vincke

( Olbendorf ) dann noch Bericht ab , indem er in Uebereinstimmung

mit dem KriegSminifter den Antrag stellt , die Summe von 500,000

Thaler « für die Anlage und Befestigung eine « Marineetabliffement «

in der Kieler Bucht zwar zu bewilligen , aber die Staatsregierung

aufzusordern , die Frage nach dem günstigsten Punkt de« Marine -

etablissementS einer nochmaligen Prüfung zu unterwerfen . Dieser

Antrag wird angenommen . Schluß der Sitzung .

Berlin , 13 . Dez. Verhandlungen des Abge -

ordnetenhauses vom 12 . und 13 . d . M .

In der gestrigen Abends itzung gelangte der Etat Post - , Ge¬

setzsammlung « - und ZeiungSver waltung zur Erledigung .

Generalpofldirektor Philippsborn erläuterte denselben , woraus sich

an der allgemeinen Debatte die Abgg . vr . Becker , v. Eyner » , und

Michaelis betheiligten . Der General -Pvstdirektor erkärtc auf eine An¬

frage des Letzter» , daß vom 1. Jan . ab die Postverwaltung in Han¬

nover von der königlichen Postverwaltung übernommen werde . Die

Uebernahme der Postverwaltung in Nassau , Kurhessen und Frankfurt

a . M . hänge von Verhandlungen mit dem Fürsten von TariS ab , de¬

ren Beschleunigung der Regierung am Herzen liege . Die einzelnen

Positionen des Etat « werden ohne Debatte genehmigt .

In der heutigen Sitzung wmde der Etat der Telegraphen «

Verwaltung ohne erhebliche Diskussion erledigt . Bei dem Etat

der Porzellaumauusaktur erhob sich dagegen eine länger «

Diskussion über die hier einschlagende Frage wegen des Baue - eines

neuen Abgeordnetenhauses . Die von dem Präsidenten nie »

dergesetztc Kommission hat sich gegen den Plan , auf dem Gebäude

der Porzellanmanusaklur das Parlamentsgebiiude zu erbauen , erklärt

und beantragt , die StaatSregierung zu ersuchen , schleunigst den Plan

zu einem » monumentalen ' Gebäude auf einem andern Platz vorzu -

legen , inzwischen aber einen interimistischen Umbau auf dem gegen¬

wärtigen Grundstück des Abgeordnetenhauses unter Hinzunahme des

Ncbcngrundstückes zu veranlassen . Der Handelsminister Graf Jtzen -

plitz bat , den Beschluß darüber auszusetzen , damit die Staatsregierung

in den nächsten Tagen darüber erst in Becalhung treten könne . An der

Diskussion betheiligten sich die Abgg . v . Unruh , Graf Schwerin ,

Duncker , vr . Michelis , v. Blanckenburg, . vr . Löwe . Ein

Antrag auf Vertagung der Bcschlußnahme über die Anträge der Kom -

mrssion wurde abgelehnt , die KommissionSairlräge dagegen mit großer

Majorität angenommen . Die von der Regierung geforderte erste Rate

von IM,OM Thlr . für die Verlegung der Porzellanmanufaktur wurde

abgelehnt . Sofort beginnt die Berathung de« Etats der Berg , Hüt¬

ten - und Salinenverwaltung . Wir erwähnen vorerst nur , daß der

Handelsminister positiv erklärte , die Regierung beabsichtige nicht die

Saarbrücker Kohlenbergwerke an eine Privatgesellschaft zu verkaufen .

Berlin , 12. Dez . Die „Prov.-Korr." schreibt : Die Be-

rathungen der Regierungen des norddeutschen Bundes

behufs Feststellung des dem norddeutschen Parlament vorzu -

legenben Verfassungsentwurfs werden am 15 . d . M . in Ber¬

lin eröffnet werden . Die preußische Regierung wird dabei

durch den Ministerpräsidenten Grafen v . Bismarck und durch

den Wirkt . Geh . Rath und Gesandten v . Savigny vertreten

sein . — Die „ Kreuz -Ztg .
" sagt heute : Die Bewegungen

russischer und österreichischer Truppen , die von

den österreichischen Blättern vollständig desavouirt wurden ,

scheinen doch in einer gewissen Weise zu bestehen ; wenigstens

besagen dies uns ans jenen Gegenden zugegangene Nachrich¬

ten . — Vorgestern ist Graf Fi uk von Fmkenstein , Oberst¬

leutnant a . D . und dienstthuender Kammerherr der Königin -

Wittwe , 73 Jahr alt , gestorben .

tvefterreichische Monarchie .

^ Wie « , 10 . Dez. Marinowitsch , der Präsident
des serbischen Senates , ist hier eingetroffen , in einer Sendung ,

welche die österreichische Regierung für die bereits in Konstan -

linopet gestellte Forderung der Räumung aller serbischen Fe¬

stungen durch die türkischen Truppen zu gewinnen bestimmt

ist . So viel verlautet , ist man diesseits entschlossen , jede direkte

Einmischung in diese wie in jede andere innere Frage des

oltomanischen Reiches abzulehnen , dagegen mit allem Eifer

bei beiden Theilen freundschaftlich zu vermitteln und demge¬

mäß in der schwebenden Spezialfrage einestheils auf die

Pforte einzuwirken , daß sie ihren christlichen Unterthanen

auch in dieser Richtung die denkbar höchsten Zugeständnisse

mache , und andernrheiis Serbien zu vermögen , daß es keine

Forderungen erhebe , welche die snzeräne Macht , ohne sich

ihrer suzeränen Rechte zu entkleiden , niemals würde zugestehen

können . Frankreich geht dem Vernehmen nach auch diesmal

vollständig Hand in Hand mit Oesterreich , und nur Rußland

soll sich entschieden auf die Seite der serbischen Forderungen

stellen .
Graf Choteck , der während der Gesandtschaft des Grafen

Karolyi in Berlin mehrfach mit Takt und Maß dort die Ge¬

schäfte führte , ist zum Gesandten am württembergischen Hose

ernannt , nachdem Baron Handel , der langjährige Vertre¬

ter Oesterreichs in Stuttgart , unter gleichzeitiger Verleihung

des Ordens der Eiserne » Krone erster Klasse , in den Ruhe¬

stand versetzt worden .
-f -f Wie « , 11 . Dez . Den augenblicklichen Stand der

Verfassungsfrage glaube ich, so weit dabei die Anschau¬

ungen und Intentionen der Negierung in Betracht kommen ,

den massenhaft ausgestreuten verwirrenden Gerüchten gegen¬

über kurz , aber doch erschöpfend in Folgendem präzisiren zu kön¬

nen . In erster Reihe steht fest, daß das Detail des VersassungS -

werks nicht eher in Angriff genommen wird , als bis der unga¬

rische Landtag gesprochen hat ; das ist durch das September -

Patent mit Rvthwendigkeit gegeben , obschon damit die Mög¬

lichkeit nicht ausgeschlossen bleibt , daß , wenn etwa jener Land¬

tag die Verhandlungen unabsehbar zu verschleppen Miene

machen sollte , zunächst mit der selbständigen Konftituirnng

des cisleichanischen Reichskörpers vorgegangen wird . In

zweiter Reihe ist man grundsätzlich darüber einig , daß in dem

einen wie in dem andern Fall sür die cisleithanischen Länder

eine Gesammtvertretung aufzustellen wäre , und es bteidt nur

noch die Frage eine offene , ob diese Vertretung genau nach

der Form de« enger » ReichSrathS der Fevruar -Bersassung

oder unter theilweije veränderter Form , in beiden Fällen aber

mit einer durch die erweiterte Autonomie der Einzelländer be¬

dingten beschränkteren Kompetenz , zu bilden sein würde .

Pest - , 11 . Dez . (Presse.) In Deputirtenkreisen sind seit
gestern Gerückte verbreitet über eine große Ministerkri¬

sis , die Belcredi und Beust , ja das ganze System umfasse .

Italien . ^

Florenz , 8 . Dez . (Köln . Ztg.) Scialoja 's Fi¬
nanzbericht soll fertig sein und leider des Tröstlichen

nicht viel enthalten . Scialoja befindet sich nach der aus gu¬
ter Quelle geschöpften Nachricht einem Defizit von 200 Mil¬

lionen gegenüber , und leider ist der Augenblick zur Einfüh¬

rung von Ersparnissen kaum günstig . Doch verspricht Scia¬

loja , im Jahr 1867 keine neue Anleihe abzuschließen .

* Florenz , 11 . Dez . Die » Italic " sagt , P '
.tzs IX . werde

wahrscheinlich morgen den Staatsrath Tonello empfangen .

Die „Offizielle Zeitung
" veröffentlicht ein Dekret , welches

den zwischen dem Minister der öffentlichen Arbeiten und per

Gesellschaft der römischen Eisenbahnen Unterzeichne¬

ten Vertrag bestätigt . Die „ Opinione
" meldet , daß der Ver¬

trag bezüglich der päpstlichen Schuld heute von Paris

angekommen ist , um die Ratifikation der italienischen Regie¬

rung zu erhalten . Eine amerikanische Fregatte ist vor Civita -

Vecchia angekommen .

Bon - er italienische « Grenze , 9. Dez . (A . Ztg.)
Die voreiligen Aenderungen an dem bisherigen admini¬

strativen System in Benezi en sind als gänzlich ver¬

fehlt zu bezeichnen , und haben in mehrere Zweige des täglichen

Bedürfnisses die größten Störungen gebracht . Die italieni¬

schen Blätter selbst bringen täglich hierüber Klagen , welche

für die HH . Kommissäre nicht immer sehr schmeichelhaft lau¬

ten . Zu den größten Klagen gibt d»e Post und das Verkehrs¬

wesen Veranlassung , da man in diesem Punkt bisher an große

Regelmäßigkeil gewohnt war . Jetzt ist es gewöhnlich , daß Briefe

um 3 bis 4 Tage verspätet eintreffen ; noch größer ist das Mal¬

heur mit Geldsendungen . Es kann nicht einmal eine Behörde
Gelder an eine Hauptkaffe durch die k. Post schicken, sondern

dazu ist nur die Eisenbahn -Direktion berechtigt , und die Re¬

gierung zahlt gutmüthig an die verschiedenen Privatgesell¬

schaften für amtliche Sendungen . Die Mißstände , welche sich

in den Munizipien geltend machen , lassen sich nicht schildern ,

obwohl sie manchmal auch sehr drollig sind . — Das Muni -

zipium von Venedig hat einen Aufruf an die Arbeiter er¬

lassen , worin hervorgehoben ist , daß die Stadtverwaltung ,

trotz ihrer beschränkten Mittel , zur Linderung der Noth ver¬

schiedene öffentliche Arbeiten angeordnet habe ; wenn aber

diese nicht auSreichen sollten , so möchten die Arbeiter bedenken ,

daß es gesetzlich strafbar und nicht ein Recht sei, von den Be¬

hörden Arbeit zu fordern . — An die sämmtlichen Behörde »,
Advokaten und Notare im Trentino ist ein Präsidialrund -

schreiben ergangen , worin dieselben Angesichts der mächtigen

Agitation gegen Oesterreich ermahnt werden , eine ihrem Eid

entsprechende Haltung einzunehmen , und in dieser Beziehung

besonders auch ihr Subalternpersonal streng zu überwachen .
— Die Gardasee - Flottille und das Material , welches

Italien von Oesterreich erworben hat , ist bereits vollständig

reorganisirt . An die Stelle der deutschen Namen der Schiffe

sind italienische getreten , so heißt z. B . der „ Franz Joseph
"

jetzt „ San Marco "
, der „ Wildfang " ist in „ Wesire "

, der

„ Raufbold
" in „ Mincio "

, und der „ Scharfschütze
" in „ Borgo¬

forte
" umgetauscht . — Kossuth und seine Gefährten scheinen

es durchgesetzt zu haben , daß die nngaris che Legion nicht

aufgelöst wird .
* Rom , 7 . Dez . Dem „Journ . des Deb . " zufolge lautet

die Anrede , welche General v. Montebello bei Gelegen¬

heit der Abschiedsaudienz der französischen Offiziere beim

Papst gehalten hat , folgendermaßen :

Heiliger Vater ! Indem ich zum letzten Mal komme , um Ihren

hl . Segen zu bitten und Ew . Heiligkeit meine Huldigung zu Küßen

zu legen , kann ich mich nicht einer tiefen Rührung erwehren . ES

gibt Umstände , unter welchen di« vom Abschied unzertrennlich « Trauer

sich in wirklichen Schmerz verwandelt . Es bleibt mir indrffen ein

Trost : wenn der Kaiser , den von ihm eingegangenen Verpflichtungen

getreu , sein Banner zurückzieht , so läßt er dem hl . Stuhl seine mo¬

ralisch « Unterstützung . Möge die Zeit die Leidenschaften beschwich¬

tigen , die Schmerzen stillen , Allen den Geist der Versöhnung gebe» ,

um dem hl . Stuhl die Unabhängigkeit und die Sicherheit zu geben ,

die nöthig find , um seine geistliche Einwirkung auf die Welt aufrecht

zu erhalten l DaS find die aufrichtigen Wünsche , die ich als Zeichen

meiner tiefsten Verehrung , als Ausdruck meiner lebhastesten Dankbar¬

keit zu Füßen von Ew . Heiligkeit niederlege , indem ich Sie um Ihren

hl . Segen bitte .

Rom , 11. Dez . Das Regiment der päpstlichen Zuaven
ist gestern angekommen . Heute früh haben die letz¬

ten französischen Truppen die Stadt verlassen .

Frankreich.
* Paris , 12 . Dez . Der „ Moniteur " veröffentlicht heute

den Armeercorganisations - Entwurs . Obgleich die

Hauptpunkte desselben bereits bekannt find , lassen wir doch

der Wichtigkeit der Sache wegen die Mittheilung des amt¬

lichen Blattes vollständig folgen . Dieselbe lautet :

Die von dem Kaiser Prästdirte Kommission hat nunmehr ihre Ar¬

beiten beendigt . Der Entwurf der Armeerevrganisation wird an den

Staatsrath gehen . Wiewohl mehrere untergeordnete Punkte diese«

EntwurfS nicht endgiltig festgestellt find , so halten wir e« doch , um

der gerechten Ungeduld des Publikums zu entsprechen , sür nützlich ,

jetzt schon die Hauptgrundzüge der Reorganisation zur Kenntniß zu

bringen . Diese Reorganisation stützt sich ans die Erwägung , daß

Frankreich , um seinen Rang in Europa beizuhalten , eine Armee von

800,000 Mann auf die Bein « muh bringen können . In dieser Zahl

find mit einbegriffen die in den Depot » ausgebildeten Rekruten , di«

HilsSmannschasten , wie Gendarmerie , LazarelhwLrter , Militär -Hand¬

werker , Fuhrwesen , und endlich noch der Ausfall von Leuten , die sich

in Gefängnissen , Spitälern « , befinden . Eine eben so offenbare Noth -

wendigkeit war es , diesen 800 .000 Man » eine Militärmacht beizu¬

geben , die mit der Ausrechterhaltung der Ordnung im Innern und

mit der Bertheidigung der Küste » uud Festungen beauftragt iß , wäh -



rend die Armee an den Grenzen stcht. Die zu lösende Aufgabe war

eine der verwickeltsten. ES handelte sich nämlich darum , mit Beibe¬

haltung einer erprobten militärischen Organisation ein Mittel aus¬

findig zu machen , um in ernsten Verhältnissen unsere Armeebestände

mit eingeübten Mannschaften zu vermehren , ohne die Staatsfinanzen

zu überbürden oder der Bevölkerung ein « zu schwere Last auszulegen .

Indem man d) ' Verpflichtung eines Jeden , im Fall eines Kriege »

da« Vaterland zu vertheidigen , als Prinzip der Gleichheit und der

Gerechtigkeit aufstevte , kam eS zugleich darauf an , nicht allzu schroff

gegm die bestehenden Gebräuche anzustoßen und in Friedenszeiten die

jungen Leute , welche sich einer freien Laufbahn widmen , von ihrem

Beruf abzuziehen . Der von der hohen Kommission angenommene

Entwurf entspricht diesen verschiedenen Anforderungen . Er theilt die

militärischen Kräfte Frankreichs in drei Kategorien ein : 1) die aktive

Armee ; 2 ) die Reserve ; 3) die mobile Nationalgarde . Die Dienst ,

zeit in der Ärmst wie in der Reserve ist auf 6 Jahre festgesetzt. Die

auSgedientrn Soldaten gehören für drei Jahr « der mobilen Nativnal -

garde an .
1 ) Die aktive Armee besteht au » freiwillig Eintretenden und Ein¬

stehenden , sowie aus den Mannschaften , welche durch da« jährliche

KontingentSgesetz zur Fahne gerufen werden .
2 ) Die Reserve wird au « allen jungen Leuten , welche das Loo«

nicht dem Jahreskontingeute zugetheilt hat , gebildet . Sie theilt sich

in zwei gleiche , durch die ZiehungSnummern abgeschiedene Hälften .

Die erste, die sog. Reserve ersten Aufgebots , bleibt, selbst in Kriedens -

zeiten , zur Verfügung de« Kriegsministers , um im Nothfall dm Be¬

stand der Regimenter verstärken zu können . Die zweite , die Reserve

zweiten Aufgebot «, kann dagegen nur in Kriegszeit und durch kaiserl.

Dekret, wie die» heutzutage für die Aufgebote der Flvttenmannschast

( Inskription maritime ) der Fall ist , einbcrusen werden . Die beiden

Reserven werden abwechselnd in den Armeedepots während längerer

oder kürzerer Zeit einererzirt . Das Heirathen ist in der Reserve , nach

vier Jahren Dienstzeit , gestattet . Die Eintheilung der Reserve in zwei

gleiche Theile ist für nnser Militärwesen von unermeßlichem Interesse .

Sie gestattet , aus dem ersten Aufgebot gleichsam den nothwendigen

Anhang zur aktiven Armee zu machen. E« ist die« eine ausnehmend

nützliche und selbst unerläßliche Maßregel . Wie soll man in der That ,

sollt « e« sich nun um eine Truppensendung nach Algerien , oder um

Errichtung eines Uebungslager «, oder um irgend «in « Expedition han¬

deln , ohne diese ErgänzungSstriiikräfte so dringlichen Nothwendigkei -

ten genügen ? Man mühte entweder die Regimenter mit einem un¬

zureichenden Effektivbestand abgehen lasten , oder die Cadres mit ebm

aus den Depots kommenden Rekruten ausfüllen , oder alte Soldaten

aus anderen Regimentern nehmen , wa » den Korpsgeist vernichten und

die ganze Armee deSorganisiren würde . Ist aber einmal das erste

Aufgebot zur Hand , so wird man , bei den angeführten Veranlassun¬

gen , eine gewisse Anzahl alter Soldaten einberusen und sie in die für

den Felddienst bestimmten Regimenter «inreihen . Die « wird ohne

Schwierigkeit vor sich gehen , ohne daß man nöthig hätte , die Reserve

de« zweiten Aufgebots cinzuberufen , eine ernste Maßregel , die nur im

Fall «ine » großen Kriegs ergriffen werden soll. Um die militärische

Ausbildung der in di« Depots einberusenen jungen Leute weniger

mühsam zu machen , wird man gestatten , daß alle Diejenigen , welche

zu Haußk mit dem Gewehre umzngehen und zu schießen gelernt haben ,

die also mit einem Worte die Ererzierjchule durchgemacht , nach ab¬

gelegter Prüfung von den jährlichen Exerzitien entbunden werden . Sie

werden nur einberusen , wenn die Waffen ergriffen werden .

3 ) Die mobile Nationalgarde wird aus den Soldaten der aktiven

Armee und denen der Reserve , die ihre Dienstzeit beendet haben , sowie

au » den Losgekauften gebildet und nur selten zusammenkommen .

Sie kann nur kraft eine» besonder» Gesetze» oder, wenn der Gesetzgeb,

Körper nicht versammelt ist, durch kaiserl. Dekret, das in der nächsten

Session in ein Gesetz verwarrdelt werden muß , einberusen werden

Die mobile Nattonalgarde wird den Staat wenig kosten , weil sie

großentheil » au « einererzirlen , uuisormirien und ausgerüsteten Leuten

besteht. Einige gut auSgewählte Cadres werden hinreichen , um sie

zu einem fest zusammenhängenden disziplinieren Körper zu machen.

In gewöhnlicher Zeit ist der Dienst beinahe null , denn fi« besteht

zum größten Theil au» alten Soldaten , die keine mühsame Lehrzeit

mehr durchzumachen haben und im Frieden jeder störenden Verpflich

tung entbunden sind . Die Mannschaft der Nationalgarde kann sich

also in FriedenSzeiten als der Last der Konskription enthoben an -

sehen. Da « Heirathen ist zu welcher Zeit de« Dienstes immer gestattet .

Die « ist der Gesammtplan de« Gesetzentwurfs . Nimmt man an ,

daß aus den 326,000 Franzosen , die alle Jahre in « militärpflichtige

Alter trctm , die 160,000 kräftigsten herausgenommen werden , so er¬

hält man 80,000 Mann für die aktive Arme « und eben jo viel für

die Reserve . Nach Abzug der durch gesetzlichen Grund Voucher Kon¬

skription Befreiten , sowie der gewöhnlichen Verluste , des Ausfalls er¬

gibt jede Klaffe nach 6 Jahren folgendes Resultat :

Aktive Armee 417,483 Soldaten , Reserve 1 . Aufgebots 212,373 ,

Reserve 2 . Aufgebot « 212,373 , Mobile Nationalgarde - 389,986 , z->

sammen : 1,232,215 Soldaten . ( Schluß folgt .)

Z Paris , 12 . Dez . Der „Abend - Moniteur " sagt :

„ . . . . Die Ruhe herrscht fortwährend in der ganzen Ausdeh

nung des Kirchenstaats . Der Papst , welcher der Zu¬

kunst mit Vertrauen und Festigkeit entgegensteht , kann ruhig

sein über den Werth der Garantien eines Aktes , welcher die

päpstliche Grenze beschützt , die finanzielle Lage der röm . Regie¬

rung geMährleistet und die Rekrutiruug seiner Armee erleichtert . "

Der „ Moniteur " weist dann auf die zwei „wichtigen That -

sachen
" hin , auf die Unterzeichnung der Konvention wegen

Theiluug der päpstlichen Schuld , und auf die Mission Tonello .

Der „ Moniteur " erachtet die Zeit nicht ferne , wo „die päpst¬

liche Regierung einwilligen wird , mit Italien faktische Bezie¬

hungen herzustellen , die , vom ökonomischen und materiellen

Standpunkt aus , geeignet wären , die heilsamsten Folgen zu

haben .
" — Die Mitglieder des kaiserl . Geheimen Raths

wurden nach Compiegue berufen , um der Ministerberathung

anzuwohnen . — Hr . v . Sartiges geht heute nach Rom ab.
— Ucker das „Verbleiben " des Kaisers Maximilian

herrscht fortwährend Ungewißheit . „Am 9 . Novbr . — sagt

der „ Moniteur " — war der Kaiser noch zu Orizaba , und

Nichts ließ seine späteren Beschlüsse voraussehen . " — Börse

fest, insbesondere ital . Anl . , die um 50 C . auf 57 .05 gehoben

wurde .
Belgien .

Brüffel . 11 . Dez . ( Köln . Ztg .) Die Diskussion über

da« Budget der Justiß hat in der heutigen Sitzung der

Zweiten Kammer eine sehr interessante Frage zur Er¬

örterung gebracht , und es ist dabei sehr stürmisch zugegangen .

Es handelte sich um die Sprache , und Flamänder und Wal¬

lonen sind in heftigen Streit gerathen . Ein neues Mitglied
der Kammer , Hr . Gerrits , Deputirter für Antwerpen , nahm

zum ersten Male das Wort , indem er den Justizminister
darauf hinwies , wie sehr die Flamänder , avelche nicht Fran¬

zösisch verstehen , vor den Gerichten , welche in französischer

Sprache verhandeln , im Nachtheil sind ; er verlangte ein Ge¬

setz, welches den Gebrauch der Sprachen vor Gericht regle .
Der Minister berief sich dagegen auf die nicht zu beseitigen¬
den Umstände , und daß man folgerecht , wenn man den For¬
derungen der Flamänder nachgeben wolle , auch Wallonen

und Deutschen dasselbe gewähren müsse , und also eventuell

deutsche und wallonische Gerichtshöfe halten müsse , ja für die

verschiedenen wallonischen Dialekte auch verschiedene Gerichts¬

höfe . Und nun brach der Sturm los . Es wurde eine ganze

Reihe von einzelnen Beschwerden erhoben : wie wallonische
Beamte in Flandern angestellt würden , welche die Sprache
des Volkes nicht verständen , und wie die Flamänder überall

zurückgesetzt würden . Hr . Delaet sagte , die Flamänder wür¬

den als Parias behandelt , die zu Nichts taugten , und machte
die sehr bemerkeuSwerthe Aeußerung : „ Wenn ganz Belgien

Französisch spräche, so würde keine Militärmacht hinreichen ,
um es sicher zu stellen . "

Niederlande .
Aus dem Haag , 10. Dez. (Köln . Ztg.) Durch die Wahl

des Hrn . Dullert in Groningen — an Stelle Thorbe¬
cke ' s , der ein Mandat für Assen angenommen hatte — ist

wenigstens eine der bei den letzten Neuwahlen ausgefallenen

Hauptgrößen der Liberalen wieder in das Abgeordnetenhaus

gelangt . — Das Ministerium hat beschlossen , mit dem von

der Zweiten Kammer gestellten Ansinnen , einen Kredit für

die ersten Monate des nächsten Jahres nachzusuchen , um so

die durch die Kammerauflösung rc . verhinderte gründliche Be -

rathung des Budgets in diesem Jahr zu ermöglichen , sich zu

vereinigen .
Türkei .

Koustantiuopel , 11. Dez. Die Pforte hat von agitato¬
rischen Plänen Kenntniß bekommen , die auf die Lostren¬

nung Bulgariens von der Türkei gerichtet sind . Von

der Agitationspartei sind Abramvvich aus Gallatz und Demi -

traki aus Tultscha als Kandidaten für das künftige Wahl -

sürstenthum Bulgarien aufgestellt .

Amerika .
* Neu -Bork , 1 . Dez . Nachrichten aus Mexiko vom

25 . Nov . sprechen von der Ankunft des Gepäcks des Kaisers

Maximilian in Vera -Cruz . Der Kaiser war in Orizaba ge¬
blieben , aber ohne irgend eine offizielleHandlung vorzunehmen .

Man versicherte, die kaiserl . Garnison von Jalapa habe sich

den Juaristen übergeben . — Briefe , welche man in Washing¬
ton aus Mexiko erhalten hat, sagen , Marschall Bazaine

sei der Ansicht , daß der Besuch des Generals Sherman in

keiner Weise die bestehenden Beziehungen trüben werde . Ge¬

neral Sheridan hat am 27 . d . der Negierung das Gerücht von der

Besetzung von Matamorvs durch Sedgewick mitgelheilt . Ge¬

neral Grant telegraphirte an Sheridan , daß er Sedgewick

seines Amtes entsetzen sollte , falls dies Gerücht sich bestätigte ,
und daß er im Namen der Regierung dieses Verfahren des -

avouiren möge . — Telegramme von Washington melden ,

daß die Negierung der Vereinigten Staaten sehr befriedigt

ist durch die Absicht des Kaisers der Franzosen , seine Trup¬

pen aus Mexiko zurückzuziehen. General Sherman hat

Havanna am 25 . verlassen , um sich nach Mexiko zu begeben .

Bade ».
— Vom Obrrrhein , 11 . Dez . lFrbg , Ztg .) Der Tabaks¬

bau erstreckt sich in unser« Land von der hessischen Grenz « bis in

die Gemarkungen de« Bezirks Stausen . ES wurden im verflossenen

Jahr 23,912 Morgen angepflanzt , 300,282 Zentner Tabak erzielt , die

nach dem gewöhnlichen Durchschnittspreis einen Gesammtwerth von

3,458,765 fl. 41 kr. ergaben . Der höchste Preis eine « Zentners

trockener Blätter war 19 fl. , det niederste 3 fl. Im Bezirk Freiburg

wurden 106 Morgen m t einem Ertrag von 1463 Ztnr . angepflanz »

und alS höchster Ertrag ergab sich per Morgen 21 Z -» tn « , als

berster 6 Zentner . Die höchsten Ortsvr - is « « 2 fl . , niederster 6 fl . Für

Staufen , Emmenöing -n Breisach waren die höchsten Preise 15 fl. ,

die niederst«» 4 fl. 36 kr.

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 12 . Dez. ( A. Ztg .) Die TodeSurtheile gegen

die Mörder im Komplotte , Hörtig und Stierten , haben die königl ,

Bestätigung erhalten . ( Der erste Fall dieser Art unter der Regierung
de« Königs Karl . Die Sache selbst betreffend führen wir noch ein¬

mal an , daß die Wittwe Stierten in Uebereinstimmung mit Hörtig

ihren Mann vergiftete ; nachher Beide den Plan hatten , die Ehefrau

de« Hörtig ebenfalls bei Seite zu schaffen , denselben aber nicht zur

Ausführung brachten ; dagegen wurde von ihnen gemeinschaftlich der

13jährige Sohn dieser unnatürlichen Mutter in hiesiger Stadt er¬

drosselt, und Beide durch das Unheil des Eßlinger Schwurgericht « zum

Tode verurtheilt . Eine gegen diese « Urtheil von Hörtig angestellte

Nichtigkeitsklage wurde vom Kasjalionshof als unbegründet verworfen ,
Beiden aber noch eine Frist zur schriftlichen Anrufung der königlichen

Gnade gewährt . )
— Frankfurt , 12 . Dez . ( Fr . I . ) Unter dem Vorsitz des

Hrn . vr . v. Guaita hielt gestern Abend die hiesige Theater -

Aktiengescllschast eine zahlreich besuchte Generalversammlung
ab. Die Ungunst der ZeitverhZltnrsse hatte auf den Besuch de« Thea¬

ters weniger nachtheilig eingewirkt , als man hätte glauben sollen .

Die Kasseneinnahmen beliefen sich auf beiläufig 107,060 fl . , die Ein¬

nahmen au « den Abonnements auf 87,000 fl., und ergeben dieselben

gegen di« Ausgaben einen Ueberschuß von 2700 fl. ( Im Monat

Juni war der Theaterbesuch am geringsten , er lieferte nur eine Ein¬

nahme von 1800 fl . , dagegen erforderte er 14,000 fl. Ausgabe .) Ein

Beschluß über dm Fortbestand der Theater - Akti -ngesellschaft , deren

vertragsmäßige Verpflichtungen bekannter Maßen am 1. Nov . 1867

erlöschen, wurde nicht gefaßt. Die Leitung de« ganzen Unternehmens

blieb auch für da» kommende Jahr denselben Personen , Hrn . vr . S.

v . Guaita , Kohn - Speier und Seuferheld , anvertraut .

— Berlin , 11 . Dez . Auf eine von dem Prorektor und dem

Senat der Universität zu Göttingen eingereichte Jmmediat -

vorstellung vom 23 . Oktober d. I . , durch welche die Universität dem

allerhöchsten Schutz empfohlen wurde , ist vom König die nachstehende
Antwort ertheilt worden : »Von den durch dm Prorektor und Senat

der Georg - AugustS -Univerfität in der mir überreichten Jmmediatvor -

stellung vom 23 . v . M . kundgegebenen Gefinnungen habe Ich gern

Kenntniß genommen , und lasse dem darin bezeigten Ernste , mit wel¬

chem die Mitglieder der Universität gewillt find , den hohen Aufgaben

ihres Berufs unausgesetzt nachzustreben , Meine volle Anerkennung zu

Theil werden . Der Senat möge sich versichert halten , daß , gleichwie

es Meine « in Gott ruhenden Herrn Vater « Majestät bereits in dem

Erlasse vom 24 . Juni 1806 ausgesprochen haben, so auch Ich , einge¬
denk der ruhmreichen Vergangenheit der keorgia Luxust « , entschlos¬

sen bin , diese Pflanzstätte der Wissenschaft nicht nur in ihrem gegen¬

wärtigen Bestand zu erhalten , sondern auch so viel al « thunlich zu

fördern . Meine Regierung wird daher zur Erreichung dieser Ziele

gern die Hand bieten , und können Sie den von ihr zu ergreifenden

Maßregeln mit vollem Vertrauen entgegensetzen. — Berlin , den

26 . November 1866 . — gcz. Wilhelm , gegengez. v . Mühl er ."

— Florenz . Die . Opinione ' veröffentlicht ein Aktenstück von

älterem Datum , nämlich die Antwort , mit welcher Rudolf v. Ben¬

nigsen im Namen de« deutschen Nationalvereins die Adresse der

Union « Liberale zu Bologna vom 27 . Juni d. I . crwiedcrt hat , als

„ein '
, wie sie hinzusügt , „gute « Zeichen für die freundschaftlichen Be¬

ziehungen , welche in Zukunft zwischen den Völkern Italiens und

Deutschlands bestehen werden ' . Die Antwort Bennigsen '« , vom 9 .
Nov . d . I ., ist an den Senator Rinaldo Eimvnetti , den Präsi¬
denten des Zentralkvmitee 'S der Unione Liberale, gerichtet, und zwar
im Auftrag des VereinsauSschusfes . Der deutscheNationalverein , heißt

-es in dem Schreiben , bekenne sich zu denselben Grundsätzen , welche in

der Adresse mit so schönen und erhebenden Ausdrücken entwickelt seien ;

er erkenne mit der liberalen Union das Recht der Nationalitäten auf

Selbstbestimmung und Freiheit an . Das noch höhere Ziel , die allge¬
meine Verbrüderung des menschlichen Geschlechtes und da« einträchtige
Nebeneinanderleben der Völker , könne aber erst dann erreicht werden ,
wenn die Unterdrückung der einen Nationalität von Seiten der ande¬

ren aufgehört haben werde und jede Nation sich im Stand befinde ,
frei über ihre eigenen Interessen zu verfügen . Die größten Hinder¬

nisse der deutschen wie der italienischen Einheit seien die österreichische

Herrschaft und das System der kleinen Staaten gewesen , welches in

der österreichischen Politik seine Unterstützung gefunden habe . Da «

Bündniß Preußens und Italien « habe die verhängnißvolle Stellung

Oesterreichs in Deutschland beseitigt und Venezien an Italien zurück¬

gegeben , so daß beide Länder der Verwirklichung ihrer schon seit Jahr¬

hunderten genährten nationalen Hoffnungen nahe seien, wenngleich

auch noch nach dem Frieden sich große Schwierigkeiten der Vollendung
und Sicherung der Einheit Deutschlands wie Italiens entgegenstellten .

Es liege daher im gegenseitigen Interesse beider Nationen , in ein

dauerndes Bündniß mit einander zu treten , um ihre gegenseitigen ,
wie ihre Beziehungen zu den auswärtigen Mächten zu regeln . Das

italienische Volk habe dadurch , daß eS den von Oesterreich ihm ange¬
botenen Frieden , welcher unter fremder Vermittlung ihm Venezien
als Geschenk in Aussicht stellte, damit es feinen Verbündeten im Stich

ließ , jurückwies , den Beweis geliefert , daß eS sein Schicksal nicht von

dem Deutschlands trennen wolle . Hoffentlich würden also beide Völ¬

ker , da sie nicht blo « dieselben nationalen , sondern auch dieselben han¬

delspolitischen Interessen hätten , auch in Zukunft treue Verbündete
bleiben . Zu einem solchen dauerhaften Bündniß mitzuwirken , sei

Aufgabe der italienisch - liberalen Union und des deutschen National¬
vereins , und stehe zu hoffen, daß die zwischen diesen beiden Vereinen

angebahnten freuudschastlichen Beziehungen sich erhalten und noch
immer fester knüpfen würden .

( ck) Kar ISr uh e , 12 . Dez . Die Wintervorlesungen de «

badischen Frauenvereins haben eine so zahlreiche Theilnahme ge¬
funden , daß das leitende Komitee sich entschlossen hat , den zuerst be¬

nützten Hörsaal der Landes - Gewerbehalle mit dem namhaft größeren

Museumssaal zu vertauschen, der denn auch durch den betr . Ge¬

sellschaftsvorstand mit Einschluß der Heizung und Beleuchtung zur

Verfügung gestellt wurde . Schon die zweite der Vorlesungen fand

in dem neuen Raume statt, in de« sich bei 300 Zuhörer eingefunden

haben mögen . Diese i»>g« n mit gespanntem Interesse der Darstellung
des Leb - -- « Shakespeare ' « , da« der Redner, Hr . Hosschauspieler
Otto Devrien t , mit Benützung der einschlägigen Sonette , sowie cha¬
rakteristischer Stellen aus den Dramen seines Helden entwickelte .
Au « der ganzen Darstellung ergab sich für jeden Zuhörer die Ueber-

zeugung , daß die Worte , mit denen der Redner schloß, in der That
di- Summa der Beurtheilung Shakespeare'« enthalten :

„Er war ein Mann . Nehmt Alle « nur in Allem l
Ich werde Seinesgleichen nicht leicht wieder sehn.'

Nachschrift .
Telegramme .

-j- München , 13 . Dez . Frhr . v. d. Pfordten hat
gestern dem König sein Entlassungsgesuch eingereicht . Eine
Entschließung des Königs ist noch nicht erfolgt .

Florenz , 12 . Dez. Die „ Italic" schreibt : Jeder Ge¬
danke an eine Abreise des Papstes scheint ausgegeben .
Rom ist ruhig .

Parts , 12. Dez . Die „Patrie " veröffentlicht Briefe aus
Mexiko . Porfirio Diaz , der juaristische Befehlshaber zu
Ojaka , hat eine Proklamation erlassen, worin den Bewoh¬
nern unter Androhung schwerer Strafen besohlen wurde ,
Leben und Eigenthum der französischen Regimenter zu achten .

Paris , 13 . Dez . Der „Moniteur " schreibt : Nach
einem Telegramm des Generals Bazaine aus Mexiko , den
3 . Dez . , befindet sich Maximilian noch in Mexiko ;
eine Entscheidung hat derselbe noch nicht getroffen . Da die

Räumung im März vollendet sein soll, ist es dringlich , daß
Transportschiffe ankommen . Die Gesandtschaft der HH .
Campbell und Shermanist am 29 . Nov . in Veracruz
angekommen , und am 3 . Dez . wieder abgereist . Dieselbe
scheint von den versöhnlichsten Gesinnungen beseelt .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm- Kroenlein .



d Z .q .12 . Bruchsal . Freunden
^^ - ^

und Bekannten machen wir die trau -
Mittheilung , daß unser unver -

I geßlicher Gatte , Vater und Schwie-
gervater ,
Josef Weickgenannt,

Nitterwirth ,
nach langem Leiden heute in einem Alter von
58 Jahren verschieden ist . Um stille Theil -
nahme bitten ,

Bruchsal , den 10 . Dezember 1866 ,
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
A Z .q .4 . Dur lach . Gestern Nacht

Uhr starb unser lieber Sohn Theo -
^ dor in feinem zehnten Lebensjahre .

Die Beerdigung wird Freitag den
14 . d , Mts . - Nachmittags 3 Uhr , stattfinde » .

Durlach , den 13 .
'Dezember 1866 .

B . Herrn , Professor .
Albertine Henn , geb . Gerwig .

Z .P .96) . Nr . 182. Konstanz .

Bekanntmachung .
In der Anstatt für Rettung sittlich verwahrloster

Mädchen dahier sind gegenwärtig 3 Plätze zur Auf¬
nahme von sittlich verwahrlosten Mädchen frei .

Die Gemeinderäthe derjenigen Orte , in welchen sich
zur Aufnabme eignende Mädchen befinden , und deren
Unterbringung in die hiesige Rettungsanflalt gewünscht
wird , haben sich an den Unterzeichneten Verwaltungs¬
rath zu wenden , bei welchem das Nähere zu er¬
heben ist.

Konstanz, den 3, Dezember 1866.
Der VerwaltungSrath der Anstalt für Rettung sittlich

verwahrloster Mädchen.
H . Vögelin .

Seiner .

Zp .940. Karlsruhe .
Aufforderung

Da in der zweiten Hälfte- Dezernbe . s die Revision
der großh. Hvfbibliolhek vorgenommen wird , so wer¬
den alle Diejenigen , welche Werke entliehen haben ,
hiermit aufgefordert, dieselben zurückzugeben.

Karlsruhe , den 13. Dezember 1866.
Großh . Hofbibliothek.

G. Iraml
'schk Hüstuchhandlllüg,

Karl-Friedrichs-Straße Nr . 14 in Karlsruhe .
Wir erlauben uns , unfern ausgegebcnen Weihnachtskatalog allseitiger Be¬

achtung zu empfehlend
Derselbe enthält eine Auswahl unseres reich assortirten Lagers , von welchem

Einsichtssendungen jederzeit zu Diensten stehen.
Alle in dem Katalog nicht enthaltene , anderweitig angezeigte Werke sind ent¬

weder ebenfalls vorräthig oder werden schnellstens von uns besorgt . Z .p . 924 .

Z . P .982.
Handlung

u t r ^ a r t . Bei C . Schober ist erschienen und in Karlsruhe in der Anlöh -
Th. Mrici vorräthig:

S t n t t
von

Morgen - und Abendsegen
aus alle Tage -es Jahres.

Mit Rücksicht ans die Festzeiten und auf besondere Fälle des Lebens .
Von E Teichmann ,

StiftSdiakonuö in Stuttgart .
Vierte Auflage . 2 fl. 48 kr., in

'
LederrückenZfl . 18 kr . , in ganz Leinwand 3 fl 36 kr .

I '

Von demselben Verfasser :

Die Marien des neuen Testaments.
Zum Vorbild und zur Erbauung . 2 . Ausl . Mit 1 Stahlst . 1 fl . 48 kr ., hübsch geb . in

Lwd. 2fl . 12kr .
Herr Prälat v. Kapsf sagt über diese Schrift :

. Es ist ein sehr werthvolles Andachtsbuch für das weibliche Geschlecht, dem ich seines gediegenen
christlichen Geistes wegen weite Verbreitung wünsche . Inhalt und Form sind gleich ansprechend und wer¬
den gewiß allen Leserinnen, die eine Nahrung für Geist und Herz suchen , -Befriedigung gewähren. "

Zu Festgeschenken geeignete Mcher
au« dem Verlage der

C. F. Winter'schen Verlagshanvtung
in Leipzig und Heidelberg .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , in Karltzrrche vorräthig ^
in der dduchyLndluntz von Th . Lllrici , La MM st raßc 4 .

Chemische Briefe von Justus von Liebitz. Vierte Austage . 2 Bände.
geh . 6 fl. 51 kr. , gebunden 7 fl . 48 kr .

Chemische Briefe von Justus von Lirbig . Wohlfeile Ausg . geh. 2 fl. 54 kr.
Der Wald . Den Freunden und Pflegern des Waldes geschildert von !

E . A. Roßmäßler . Mit i7 Kup » >stechen , 82 Holzschnitten und 2 Nevierkarten in Farben - !
druck , geb . 13 fl . 48 kr. , gebunden 14 fl. 54 kr .

Die Thiere des Waldes . Geschildert von Brehm nnd Roßmäßter . Erster
Land : Nie Wirbelthirrc des Waldes . Mit 20 Kupferstiche » und 71 Holzsa-niiten . geh .14 fl. , gebunden 15 fl. 36 kr. Lwcitcr Sand : Die wirbellosen Thiere des Waldes . Mil
4 Kupferstichen und vielen Holzschnitten. Erste bis vierte Liefer . geh . » Lieferung 1 fl. 27kr .LuMe'8 KeselüMv stvr Öivilikitüvu in LvKsllvst. Vvutseli von krnvtä ü, uKe.
Zweite Fusxsbe . 2 kste. gell . 14L . 24 kr .

Sophokles. Deutsch von Donner . Fünfte Auflage . 2 Äde. geh .
3 fl . 36 kr. , gebunden 4 fl. 6 kr . Z . p .981 ,

Zu FestgescheukcuZ .P . 927 .

empfehlen wir unsere

Genrebilder , Landschaften re . , in verschiedenen Größen und sehr gelunaener Ausführung .Die Bilder sind sämmtlich einfach ans Blendrahmen gespannt , mit Rahmen in halbGold od. r mit echter Vergsldnng durch uns zu beziehen .
Kataloge über dir bis jetzt erschienenen . nach eigener « nschanung als die

vorzüglichsten erkannten Bilder gratis aus Verlangen .
Eine größere Anzahl ist fortwährend in unserm Lokale und in derMroßh . LandeS -

gewerdehallc dahier ausgestellt.
Emballage nach auswärts wird billigst berechnet .

G . Sraun'
fche Hosbuchhandlmrg

in Karlsruhe.

Kunllverein für das Großherzogthum Gaden in Karlsruhe,il BekanntmachnnA .
Die heute den 12. Dezember 1866 in Gegenwart von UikundSpersonen vorgenoutmene Verloosung von

Knnstgegenständen unt,r die Mitglieder bes Jahre « 1866 batte feinendes Ergebnis»:

Gewinn -
Nummer .

6

' Ä'

1V

11

12 z

13'

14

Dieses

Gegenstand und Name
des Künstlers .

von A .

,Ein Edelknabe "
, Oelgemälbe von

C. Schick . . . .
„Landschaft" , Oelgemälbe

Hörter . . . . .
„Lirsernwaldparthir " , Oelgnnäldevon

I . Vollweider .
„ Ein Marktplatz " , Motiv aus Rhense

a ./R ., Oelgemälbe von C . Wris¬
ser . . . . . . . . .

Heimkehr «on der Heuernte " , Oel
gemäide von C. Rour . . .

„Früchte" , Oelgemälbe auf Holz, von
Amalie Kärcher .

„ Hcrdstjturm " , Oelgemälbe von E .
Lugo . . . . . . . . .

,Das gefährdete Frühstück" , Por
zellangemälde von I . Höck . .

„Morgrnlandschast " , Oelgemälbe von
Es, Osterrvdt

. Lrcbssang im Norden " , Oelgemälbe
von Munsterhyelm . . . .

Sidlischcr Landschastetz -Ciclus " , 26
Photographien von s W . S ch ir -
man «-^ . . . . . i . . . . .

,Cöthr - Gallerir " , 2t Photographien
nach Kaulbach , . .

,Vöihc am Hose Carl Friedrichs " ,
1 Photographie von Ĵos . Albert

„Verkauf Josephs "
z 1 Lithographie

nach Overbeck , gez. von Schulz
wird mit dem Anfügen öffentlich

unserm Geschäftsgehilfen R . Zimmermann an die resp
selben auf Verlangen alsbald übersendet werden.

Karlsruhe , den 12 . Dez. 1866.
u Der Vorstand.

Ankaufs -
Preis .

fl.
400

300

200

200

120

110

100

60

44

35

30

10

6
bekannt

kr.

30

Aktie -
Nr .

Gewonnen von
folgenden Mitgliedern .

479 o. Seidene ck, Generalmajor , Obrrst -
stallmeister hier.

336 Lang , Heinr . , Kaufmann hier .

503

548

419

157

583

276

273

596

344

167

359

67

gemacht ,
Gewinner

Stüber , Jakob , Kaufmann hier.

0r . Weltzien , Hofrath hier.

Reif f , v. , C. P ., Partikulier hier.

Erdelmeyer , Hos-ForflamtS -Erpe-
dilor hier.

I o st , Lud. , Kaufmann hier.

Gut , Professor »mLtzceum, Konstanz.

Kayser , Jakob , llr , in Bühl .

Schreiber , Ministerial -Registralor
hier . ,

Leimbach , Partikulier hier.

inner , I, , Apothekerin Staufen .

Mader , geb . Winter , AmtSrevisorp
Wwe. in Konstanz.

Wagner , Franz , Jorstrath hier.

atz die gewonnenen Gegenstände »on
überbracht, beziehungsweise von dcm -

Z . q 13.
Karlsruhe .

aus einem der größtenJmport-GeschäfteHamlmrg 's
Reich assorlirl in den feinsten Sorten Thees , bi» ich durch große Einkäufe in den Stan

gesetzt , sowohl vir KV « « ais vr » «Ivtrrll zu höchst billigen Preisen zu »erkaufen .
Proben stehen gerne zu Diensten .

Karl - FriedrichS-Straßr Nr . 17 .
ÄPS75 Einladung

zur Jubscriptiou auf -it «tue Volkr-Ior-übt:
Friedrich Spielhagen's

gesammelte Werke
r 12 Bänden , je 1.4 — 16 Bogen stark , in elegaiiln

tem Umschlag
elegan-

Porträlmit dem wohlgetroffenen
bes Verfassers.

»cs - Preis für jede « Band mir 36 kr .
(das vollstSndigr Wrrk also «ar7 st . 12 kr.)
Band 1 — 3 , btt Prvbtematische» Naturen enl-

balteud, sind bereits erschienen .
Alle IL Tage erscheint einBand

Meiljenfolge des Inhalts : Band 1 — 3 : Hro -
ölematische Maturen . — Band 4 : Uns der Düne .
— Band 5 : Klara Fere . — In der zwölften
Ktund«. - - Band 6 : Möschen vo« Kost . —
Band ? — 9 : Die von Kotzenflein. — 'Band 10
—12 : Durch Macht jUM «Licht. ( Fortsetzung und

chluß der Probl . vtaturcn .) Einzelne Bände
oder Werke dieser « nSgabe tuerdrn nicht abge
lasten .

Jede Buchhandlung nimmt Bestellun -
en an , in Karlsruhe und Kehl A
ielefeld 's Hofbuchhaudluug.

Verlag von Btto Zanke in Lerlin .

Interessante colorirte
Bitderwerke für die

Jugend.
Bisheriger Absatz zusammen 48,000 Bde.

vr . G . H. von Schubert ' « Naturgeschichte des
ThierreichS in ca. 650 kolorirten Abbildungen auf 90
Tafeln ncbk Tert . I . Theil Säugethiere , II . Theil
Vögel, III, Amphibien , Fische re . Fol . Eleg. geb. jeder
Theil 3 fl. 30 kr. , alle 3 zusammen geb . 10 fl. 30 kr,

Naturgeschichte des Pflanzenreichs in ca . 1300 kol .
Abbildungen auf 52 Tafeln nebst Text von Prof .
Höchste« » . Fol . Eleg . geb . 7 fl. 30 kr.

C. F . A. Kolb . Wilde Thiere aller Zonen . 60
kol. Tafeln nebst uni erhallendem und belehrendem
Tert . Fol . Eleg. geb. 4 fl .

Das Mineralreich in Bildern,
Von vr . A G . v. Korr ," Professor und Oberstudienrath m Stuttgart .

Nalurhistorisch -technische Beschreibung und Abbildung
der wichtigsten (gegen 500) Mineralien .

22 nach der Natur gezeichnete , frin jkolorirte Tafeln
nebst 100 Seite « Text .

Fol . Eleg. geb . 7 fl . 60 kr.
Für Kinder »s» 2 '/ > bis 7 Jahren :

Bohny ' s nenrS Bilderbuch . Anleitung (nach
Pestalozzi) zum Anschauen , Denken, Rechten und
Sprechen ; für Familien , Kleinkindcrschulen re . Mit
36 kol. Tafeln . 2 . Auflage. Quer -Fol . Eleg. geb. 3 fl .

Vorräthig in allen Buchhandlungen .
(Verlag von I F . Schreiber i » Gß -

_ trugen ) _ Z .p.937.
Z .P .992. Karlsruhe . '

Verkaufsanzeige .
Zwei vorzügliche Objektiv« mit oder ohne Camera

für Porträt und für Landschaften h-chen wir zu « bil¬

ligsten Preis zu verkaufen.
Schuhmann Lk Sohn ,

Hviphotographen._
Z p .997. Karlsruhe .

welche von jetzt über Weihnachten zur Blütbe kommen,
empfehle ich schönen Vorralh und erlast« gesunde,
buschige Pflanzen von 2 — 3' Höhe, mit reichen Blii «
tbcnknospen versehen , per Stück pon 1 fl. — 3 fl . und
höher. Nach meiner Wahl 6 verschiedene Sorten
l . Qualität 10 fl., II . Qualität 6 fl .

Vr » «!» «!»» stark« Eremplare, » per
Stück 1 fl. — 2 fl . » für Verpackung werden nur die
eigenen Auslagen berechnet .

I . E . Schmidt,
Kunst- und HandelSgärtner .- x .— - -

Druck und Verlag Braun ' schen H
'
ofbuchdruckerei.

' D u r l ä ch.
Pftrde -Versteigerung .
Montag den 17 . d. M . , Vormit¬

tag- 10 Uhr , werden durch die unterzeichnet« Verrech¬
nung zwei verstellt « Militärpferde bei den Stallung ««
der hiesigen Schloßkasera« an den Meistbietenden gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert; wozu die Steigen
rungsliebbaber hiermit eingeladen werden.

Durlach , den 13 . Dezember 1866.

B q 3 . Nr . 3831 . B̂a den . ( Oeffenlliche
Bekanntmachung ) ^ In Sachen der Pianvfvrte -
fabrik G . Kühn st in Darrystaidt, KI. , gegen Karl
Schicrschwitz in Baden, Pftl ., wegen Wechsclfor -
derung , ist in der von Anwalt Prinz cinge,eichjen
Klage vom 5. l. M . vvrgeiragen :

Die Klägerin Hab « am 6. Oktober l . I . «inen
Wechsel von 265 Gulden , fällig a« 20 . Novem¬
ber l . I . , aus den Beklagten gezogen und dieser
ihn angenommen . Der Wechsel sek von der
Klägerin nwiter indossirt ' und am Verfalltag
Mangels Zahlung prolcstirt worden. Es werde
gebeten , den Beklagten, unter Bersällung in di«
Kosten , zur Bezahlung der eingeklagten Wechsel¬
summe von 265 fl nebst 6 Proz . Zins vom 20.
November l. I .. Vs Provision und 4 fl . 48 kr.
Protest - und Regreßkosten nebst 6 Proz . Zins vom
Klagzustellungstag binnen 3 Tagen bei
Vermeiden der Wechselst« « -» zu verurtheilen .

Auf diese Klage wird Tagsahrt zur mündlichen Ver¬
handlung in öffentlicher Gerichtssitzung anberaumt
auf

Dienstag den 15 . Januar 1867 ,
Vormittags 9 Uhr .

Hievon erhält der Beklagte Nachricht, mit der Auf¬
forderung , wenn er den Klaganspruch bestreit« ! wolle,
ungesäumt einen Anwalt aufzustellea und spätestens
in der Tagfahrt einen EinhändigungSgewalthaber zu
ernennen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnis» mit der gleichen Wirkung , wir wen»
sie ihm eröffnet wären , an der diesseitigen Gerichtstafel
angeschlagenwürden.

Sofern ein Anwalt Namen « de « BeNagten nicht
erscheint , werden die vorgelegten Urkunden für aner¬
kannt und die im Wechselprozeß zulässigen Einreden
für ausgeschlossen erklärt.

Die« wird dem flüchtigenBeklagten andurch eröffnet.Baden , den 8. Dezember 1866.
Großh , KreisgerichtS-Dirrktor :

vr . Puchett .

Z.o.513 . Nr . 17,384 . Engen . ( Erledigt «
Aktuar » stelle .) Eine mit 400 fl. JahreSgehaltund wenigstens 50 fl- » ccidenzien verbundene Aktuars -
stelle wird zur Wiederdesetzung aus Mitte Februar
1867 eröffnet bei großh. » mtSgtricht Engrn .

M»«—»M-iW
(Mit ein« Beilage.)
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